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Dokumente des Bischofs 
 
Nr. 82 Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag 2026  
 
Liebe Geschwister im Glauben, 
 
„Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen Schöpfung!“ (Mk 16,15). Dieser 
Sendungsauftrag Jesu gilt auch uns: Wir alle sind eingeladen, den christlichen Glauben in der heutigen Welt zu 
verkünden und zu bezeugen. 
Das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken greift den Auftrag mit der diesjährigen Diaspora-Aktion auf. Sie steht 
unter dem Leitwort „Glauben bezeugen – Hoffnung teilen“. Denn dort, wo wir über den Glauben sprechen und 
solidarisch handeln, machen wir die christliche Hoffnung erfahrbar. Dies ist ein Grundanliegen des 
Bonifatiuswerkes, das katholische Gläubige in Minderheitensituationen unterstützt. So fördert das Hilfswerk 
jährlich mehr als 1.000 Projekte in Nordeuropa, im Baltikum und in den katholischen Diaspora-Regionen 
Deutschlands. 
Wir bitten Sie zum Diaspora-Sonntag am 15. November 2026 herzlich um Ihr Gebet und Ihre Spende für die Arbeit 
des Bonifatiuswerkes. 
 
Für das Bistum Magdeburg, 22.09.2026 
 
Dr. Gerhard Feige 
Bischof      

    Anlage 
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Kollektenankündigung am Diasporasonntag, dem 15. November 2026 
Die heutige Kollekte ist für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken bestimmt und dient der Unterstützung 
von kirchlichen Projekten in Nordeuropa, im Baltikum und in den katholischen Diaspora-Regionen Deutschlands. 
Bitte tragen Sie mit Ihrem Beitrag zur Kollekte dazu bei, dass die Kirche in der Diaspora die frohmachende Botschaft 
überzeugend verkünden kann. Herzlichen Dank! 
 
Der Aufruf und die Kollektenankündigung sollen in den Amtsblättern veröffentlicht werden. Es wird empfohlen, den 
Aufruf am 8. November 2026 in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) zu verlesen. In jedem Fall ist dafür Sorge 
zu tragen, dass er den Gemeinden in geeigneter Weise bekannt gemacht wird (Pfarrbrief, Homepage, Aushang 
usw.). Die Verlesung der Kollektenankündigung am Tag der Kollekte selbst (z. B. nach den Fürbitten) ist obligatorisch. 
Die Kollekte am Diasporasonntag, dem 15. November 2026 (und am Vorabend), ist ausschließlich für das 
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken bestimmt. 
 
Nr. 83 Bekanntmachung des Allgemeinen Dekrets zu cc. 1336 § 2, n. 2 u. § 4, n. 5 CIC (Geldstrafen als 

Sühnestrafen) in den Amtsblättern  
 
Das Allgemeine Dekret zu cc. 1336 § 2, n. 2 u. § 4, n. 5 CIC wurde in der Herbstvollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz vom 25.–28. September 2023 beschlossen (vgl. Prot. Nr. 4) und in einer redaktionell 
überarbeiteten Fassung durch den Ständigen Rat der Deutschen Bischofskonferenz am 26. Januar 2026 bestätigt 
(vgl. Prot. Nr. 4). Das Allgemeine Dekret wurde durch das Dekret des Dikasteriums für die Bischöfe am 30. Juli 2026 
rekognosziert (Prot. N° 794/2005). Das Allgemeine Dekret zu cc. 1336 § 2, n. 2 u. § 4, n. 5 CIC tritt zum 1. Oktober 
2026 in Kraft.  
 
Allgemeines Dekret der Deutschen Bischofskonferenz zu cc. 1336 § 2, n. 2 u. § 4, n. 5 CIC  
  
Kommt der kirchliche Richter oder der Ordinarius in einem Urteil oder Dekret zu der moralischen Gewissheit, dass 
eine Straftat begangen wurde (cc. 1342 § 2, 1608 CIC), für die eine Geldstrafe bzw. eine Geldsumme nach c. 1336 § 
2, n. 2 CIC oder der Entzug der gesamten kirchlichen Vergütung oder eines Teiles davon nach c. 1336 § 4, n. 5 
angedroht ist, bemisst er die Höhe der zu verhängenden Strafe nach der Schwere der Straftat und des Verschuldens, 
nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des Täters sowie nach folgenden Kriterien:  
  

1. Einem zu bestrafenden Kleriker kann ein Geldbetrag auferlegt werden. Dieser kann auch in Raten gezahlt oder 
als monatlicher Betrag von der Besoldung, vom Ruhegehalt oder der Aufwandsentschädigung des Täters 
einbehalten werden.  

  

2.  
a) Einem zu bestrafenden Kleriker kann Besoldung oder Ruhegehalt in einem  administrativen Strafverfahren 

bis zu einem Zeitraum von 5 Jahren bis zur Höhe des doppelten Regelsatzes der staatlicherseits 
festgesetzten Grundsicherung für Arbeitssuchende bzw. Grundsicherung im Alter gekürzt werden. In 
einem administrativen Strafverfahren mit vorausgehendem Mandat des Apostolischen Stuhles oder in 
einem gerichtlichen Strafprozess kann diese Kürzung auch auf Dauer erfolgen.  

b) In schweren Fällen kann Besoldung oder Ruhegehalt in einem administrativen Strafverfahren bis zu einem 
Zeitraum von 5 Jahren auf den einfachen Regelsatz der staatlicherseits festgesetzten Grundsicherung für 
Arbeitssuchende bzw. Grundsicherung im Alter gekürzt werden. In einem administrativen Strafverfahren 
mit vorausgehendem Mandat des Apostolischen Stuhles oder in einem gerichtlichen Strafprozess kann 
diese Kürzung auch auf Dauer erfolgen.  

c) Von der Bestrafung unberührt bleiben zu zahlende Sozialversicherungsbeiträge des Dienstgebers (und 
Dienstnehmers) sowie der ggf. bestehende Anspruch auf eine Dienstwohnung oder Wohnungszulage.  

  

3. Bei einem zu bestrafenden Laien sind neben dem kodikarischen Strafrecht insbesondere die Vorschriften des 
weltlichen Rechts sowie ggf. des kirchlichen Dienst- bzw.  
Arbeitsrechts zu beachten.  
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4. Einem zu bestrafenden Angehörigen eines Instituts des geweihten Lebens oder einer Gesellschaft des 
apostolischen Lebens kann nach Anhörung des Höheren Oberen ein zu zahlender Geldbetrag auferlegt 
werden, wenn andere in c. 1336 CIC benannte Strafen als nicht wirksam erachtet werden. Dabei sind etwaige 
dienstrechtliche Vereinbarungen mit dem Institut bzw. der Gesellschaft zu berücksichtigen.   

  

5. Hat der Täter nachweislich die Pflicht, für nahe Angehörige zu sorgen, ist darauf zu achten, dass diese keine 
Not leiden.   

 

6. Den Zweck, dem die Geldstrafe bzw. Geldsumme zugutekommt, legt der Richter bzw.  
der Ordinarius im Blick auf die kirchliche Sendung (c. 1254 § 2 CIC) fest, wobei er auch die Finanzierung von 
Präventionsmaßnahmen in Betracht ziehen kann.  

  

7. Von diesem Allgemeinen Dekret bleiben unberührt:  

• disziplinarrechtliche Maßnahmen  

• die Verpflichtung des Täters, Schaden wiedergutzumachen.  
   
Für das Bistum Magdeburg, 24. September 2026  
 
Dr. Gerhard Feige 
Bischof        

    Anlage 
 
Nr. 84 Rahmenordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin und des Beauftragten Lektors im Bistum 

Magdeburg 
 
Mit dem Motu Proprio „Spiritus Domini“ vom 10. Januar 2021 hat Papst Franziskus den Zugang zum Dienst 
(Ministerium) des Lektors neu geordnet. 

Das Ministerium des Lektorats unterscheidet sich vom Dienst des Vorlesers, der landläufig ebenfalls Lektor 
genannt wird, in wesentlichen Punkten. Während der Vorleser bzw. die Vorleserin im Gottesdienst die Lesungen 
im Wortgottesdienst verkünden, umfasst das Ministerium auch weitergehende Verkündigungsaufgaben, wie 
z.B. die Predigt oder die Begleitung von liturgischen Diensten in der Pfarrei, bis hin zur Verantwortung für die 
Relevanz des Wortes Gottes im Leben der kirchlichen Gemeinschaft. Sprachlich wird das Ministerium des 
Lektorats, das als gesamtkirchlicher Dienst begrifflich vorgegeben ist, vom herkömmlichen Lektorendienst 
dadurch unterschieden, dass für das Bistum Magdeburg in diesem Fall von „Beauftragten Lektoren“ gesprochen 
wird. 

Das Schlussdokument der XVI. Generalversammlung der Bischofssynode legt in Nr. 75 das Wesen und die 
Bedeutung der Ministeria folgendermaßen dar: 

„Im Laufe ihrer Geschichte hat die Kirche neben dem Weiheamt auch andere Dienste eingeführt, um den 
Bedürfnissen der Gemeinschaft und der Sendung gerecht zu werden.1 Charismen nehmen die Form von Diensten 
an, wenn sie von der Gemeinschaft und den für die Leitung der Gemeinschaft Verantwortlichen öffentlich 
anerkannt werden. Auf diese Weise werden sie auf stabile und konsequente Weise in den Dienst der Sendung der 
Kirche gestellt. Einige haben eine spezifischere Ausrichtung auf den Dienst an der christlichen Gemeinschaft. Von 
besonderer Bedeutung sind die mit einer Einsetzung verbundenen Dienste. Diese werden von einem Bischof 
einmal im Leben durch einen bestimmten Ritus und nach entsprechender Prüfung und Ausbildung der Kandidaten 
verliehen. Diese Ämter können nicht auf ein einfaches Mandat oder eine Aufgabenübertragung reduziert werden. 
Die Verleihung des Amtes ist eine Sakramentalie, die die Person formt und ihre Art der Beteiligung am Leben und 
an der Sendung der Kirche neu definiert. In der lateinischen Kirche sind dies die Ämter des Lektors und des 
Akolythen (vgl. Franziskus, Apostolisches Schreiben Motu Proprio Spiritus Domini, 10. Januar 2021) und des 
Katecheten (vgl. Franziskus, Apostolisches Schreiben Motu Proprio Antiquum ministerium, 10. Mai 2021). Die 
Voraussetzung und die Art und Weise der Ausübung ihres Dienstes werden von der zuständigen Autorität 
festgelegt. Die Bischofskonferenzen sind für die Festlegung der persönlichen Voraussetzungen zuständig, die 

                                                           
1 Wenn das Schlussdokument hier von „Diensten“ und „Ämtern“ spricht, die „neben dem Weiheamt“ eingeführt worden sind, dann 

sind in diesem Zusammenhang hier die Ministeria gemeint. 
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Kandidaten für diese Dienste erfüllen müssen, und befinden über die Ausbildungswege, die für den Zugang zu 
diesen Diensten durchlaufen werden müssen.“ 
 

1. Allgemeine Grundlegung 
Es ist die Berufung aller Getauften, sich auf vielfältige Weise am Leben der Kirche zu beteiligen (vgl. SC 14). Die 
tätige Teilnahme drückt sich auch darin aus, dass Gläubige, die dazu geeignet und ausgebildet sind, liturgische 
Dienste übernehmen und insgesamt an der Sendung der Kirche mitwirken. 
Es ist bewährte Praxis, dass Frauen und Männer ihre Begabungen in die Gemeinschaft einbringen und bestimmte 
liturgische Aufgaben und Dienste übernehmen. Meist werden sie vor Ort dazu ausgewählt, befähigt und mitunter 
auch feierlich in den Dienst eingeführt. Für bestimmte Aufgaben gibt es regionale oder diözesane 
Bildungsprogramme und für einige Dienste ist eine Beauftragung durch den Bischof nötig (beauftragte Dienste). 
Das sind im Bistum Magdeburg vor allem die Kommunionhelferinnen und Kommunionhelfer, die 
Gottesdienstbeauftragten und nun auch Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren. Nicht selten aber 
wachsen Menschen einfach in diese Dienste hinein, ohne den Gläubigen formell vorgestellt worden zu sein oder 
festgelegt zu haben, wie lange sie sich auf diese Weise in das liturgische Leben einbringen wollen (faktische Dienste). 
Hierzu gehört z. B. der Dienst der Vorleserin und des Vorlesers. 
 
2. Der Dienst der Verkündigung in der Liturgie durch beauftragte Getaufte 
2.1 
„Die Verkündigung des Evangeliums ist der Sinn des gesamten kirchlichen Handelns.“2 Die Frohe Botschaft in Wort 
und Tat allen Menschen zu verkünden, ist der Auftrag Jesu und Aufgabe aller Christinnen und Christen, zu der sie 
aufgrund ihrer Taufe und Firmung befähigt sind. Dieser gemeinsame Verkündigungsauftrag aller Getauften findet 
in der Kirchenkonstitution des II. Vatikanums Lumen gentium seine besondere Resonanz, wenn gesagt wird, dass 
Laien  

„in verschiedener Weise zu unmittelbarer Mitarbeit mit dem Apostolat der Hierarchie berufen werden, nach der 
Art jener Männer und Frauen, die den Apostel Paulus in der Verkündigung des Evangeliums unterstützten und 
sich sehr im Herrn mühten (vgl. Phil 4,3; Röm 16,3ff). Außerdem haben sie die Befähigung dazu, von der 
Hierarchie zu gewissen kirchlichen Ämtern herangezogen zu werden, die geistlichen Zielen dienen.“3 

2.2 

Im Bistum Magdeburg wurde bereits unmittelbar nach dem II. Vatikanischen Konzil der Dienst des Diakonatshelfers 
eingeführt. Aufgabe der so beauftragten Frauen und Männer war die Leitung von sonn- und festtäglichen 
Stationsgottesdiensten mit Kommunionfeier. Damit wurde ihnen auch die Aufgabe der Verkündigung in Lesung und 
Predigt übertragen. Seit 2004 wird dieser Dienst durch die Gottesdienstbeauftragten in den „Wort-Gottes-Feiern“ 
weitergeführt. Eine Beauftragung zu diesem Dienst erfolgt immer in Hinordnung auf den ordinierten Dienst zur 
Unterstützung der Priester. Deshalb wird die bischöfliche Beauftragung dafür auf Zeit für den Bereich einer 
konkreten Pfarrei als „außerordentlicher Dienst“ unter Leitung des Pfarrers bzw. des Geistlichen Moderators erteilt. 
Auch der Kommunionhelferdienst ist so zu verstehen. 
 
3. Das Ministerium des Lektorats – Der Dienst Beauftragter Lektorinnen und Beauftragter Lektoren 
 
Neben diesen bereits etablierten und bewährten außerordentlichen Diensten wird im Bistum Magdeburg das 
Ministerium des Lektorats als ein kirchliches Amt gemäß can. 145 CIC eingeführt und mit einer Beauftragung zum 
umfassenden Predigtdienst ausgestattet. 
Die Beauftragung ist eine Anerkennung der eigenen Berufung durch die Kirche und dient dem Aufbau der Kirche 
und der Förderung der Charismen. Beauftragte Lektorinnen und Lektoren sollen Vorbilder sein, an denen man sich 
orientieren kann, weil ihr Charisma für sie zum Weg ihrer persönlichen Christusnachfolge und damit Teil ihrer 
Berufung zu einem „laikalen Dienst“4 geworden ist. Daher ist es ihre Pflicht, ihren Dienst gemeinsam mit jenen 
auszuüben, die in ihrem Aufgabenbereich schon bisher tätig gewesen sind oder sein wollen. 
 

                                                           
2  Der Synodale Weg (Hrsg.), Verkündigung des Evangeliums durch beauftragte Getaufte und Gefirmte in Wort und Sakrament. 

Handlungstext (Der Synodale Weg; 12), Bonn 2023, S. 3. 
3  LG 33.3. 
4 Vgl. Motu Proprio „Antiquum ministerium“ zur Einführung des Dienstes des Katecheten, Nr. 8, vom 10.05.2021. 
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4. Aufgabenbereiche für Beauftragte Lektorinnen und Lektoren 
 
Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren werden zum Dienst der Verkündigung des Wortes Gottes in der 
liturgischen Versammlung und im Leben der Kirche beauftragt. Sie arbeiten gemäß ihrer Arbeitsvereinbarung 
vorrangig zusammen mit nichtbeauftragten Lektorinnen und Lektoren (Vorlesern), Vorbeterinnen und Vorbetern 
sowie den Gottesdienstbeauftragten. Ihre Aufgaben sind vor allem: 
• Sie nehmen in der Eucharistiefeier und anderen liturgischen Feiern jene Aufgaben wahr, die ihnen auf 

Grundlage der liturgischen Normen zukommen (vgl. GORM 99, 194–198; AEM 66, 148–152; PEM 32, 49, 51–
55; dazu gehört z. B. der Vortrag der biblischen Lesungen). 

• Sie dürfen in der Liturgie5 eine Predigt halten. Dazu werden sie auf der Grundlage von can. 766 CIC und ihrer 
Ausbildung zum Predigtdienst beauftragt. Ausgenommen davon bleibt nach can. 767 § 1 CIC die Homilie in 
der Liturgie, die dem Priester oder Diakon vorbehalten ist. Sollte jedoch ein bestimmter Priester oder Diakon 
aus gerechten Gründen, z.B. gesundheitliche oder sprachkundige, daran gehindert sein, in der Eucharistie eine 
Homilie zu halten, wird in Absprache mit dem Bischof geklärt, wie das Recht der Gläubigen das Wort Gottes 
zu empfangen (vgl. can. 213 CIC) gewährleistet werden kann.6 

• Sie achten darauf, dass die Heilige Schrift im Leben der Pfarrei ihren festen Platz hat, indem sie auch außerhalb 
der Liturgie mit den Gläubigen in der Heiligen Schrift lesen, sich mit ihnen über das Wort Gottes austauschen, 
die Menschen zur Glaubensvertiefung motivieren oder Fernstehende an den Glauben heranführen. 

• Sie wirken mit an der Unterweisung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Glauben und an der 
Hinführung zum Empfang der Sakramente. 

• Sie wirken an der Vorbereitung liturgischer Feiern mit, insbesondere an der Liturgie des Wortes Gottes. 

• Sie leiten in Abwesenheit eines Priesters oder Diakons das liturgische Gebet. 

• Sie können auf der Grundlage der diözesanen Regelung und nach Absolvierung des entsprechenden 
Ausbildungsprogrammes die Leitung von Begräbnissen übernehmen. 

• Sie wirken mit, Menschen zu finden, die bereit sind, Schriftlesungen im Gottesdienst vorzutragen, und tragen 
dafür Sorge, dass sie in ihren Dienst eingewiesen und darin begleitet werden. 

• Sie koordinieren den Einsatz der Vorleserinnen und Vorleser (Lektorenpläne). 

• Sie tragen dafür Sorge, dass in der Pfarrei die Vielfalt liturgischer Feierformen gepflegt wird (z.B. Andachten, 
Rosenkranz, Eucharistische Anbetung, Tagzeitenliturgie, Wort-Gottes-Feiern, Segensfeiern etc.) und diese in 
der Gottesdienstordnung einen festen Platz finden. 

• Sie tragen – die entsprechende musikalische Begabung vorausgesetzt – Sorge für den liturgischen Gesang, 
besonders für den Vortrag des Antwortpsalms. 

• Sie wirken im Arbeitskreis für Verkündigung bzw. im Liturgiekreis des Pfarrgemeinderates/Kirchenvorstandes 
plus mit. 

Aus diesen Aufgabenbereichen ist im Blick auf die pfarrlichen Gegebenheiten auszuwählen und entsprechend der 
persönlichen Möglichkeiten und Begabungen zu konkretisieren. 

Die Einsetzung von Beauftragten Lektorinnen und Beauftragten Lektoren ist auch ein sichtbares Zeichen dafür, 
woraus die Kirche lebt: aus dem gemeinsamen Hören auf das Wort Gottes. Es wird deutlich, dass die Kirche nicht 
aus sich selbst hervorgeht, sondern ihr Dasein Gott verdankt und bleibend auf ihn ausgerichtet ist. Daher gehören 
die Bereitschaft, das Wort Gottes als Licht für den eigenen Lebensweg anzuerkennen (Ps 119,105), die Heilige 

                                                           
5 Als offizielle Liturgie gilt im rechtlichen Sinne jede gottesdienstliche Feier, die im Namen der Kirche vollzogen und 

von einer rechtmäßig dazu beauftragten Person geleitet wird sowie von der kirchlichen Autorität ausdrücklich 
gebilligt (approbiert) ist. Dazu zählen neben den Feiern der Sakramente, die Sakramentalien und die 
Tagzeitenliturgie sowie die Wort-Gottes-Feier und die Segensfeiern. 

6 Vgl. dazu das Schreiben des Dikasteriums für den Gottesdienst und die Sakramentenordnung vom 17.06.2026 an den Vorsitzenden 

der DBK zur Predigt von Laien mit dem Hinweis, „dass die geltende Ordnung bereits Formen der Verkündigung vorsieht, die 

Laiengläubigen außerhalb der Homilie und der Eucharistiefeier anvertraut werden (vgl. can. 766 CIC) und die entsprechend den 

Bedürfnissen der Teilkirchen gefördert werden können“. 



 

101 

Schrift zu studieren und aus ihr zu leben, wesentlich zur Berufung der Beauftragten Lektorinnen und Beauftragten 
Lektoren. 
 
5. Berufung, Dienstbereitschaft und Spiritualität 
5.1 

Die liturgische Beauftragung macht den Ursprung der kirchenrechtlich instituierten Ämter, die Kirchlichkeit ihrer 
Zielsetzung und ihres Inhalts, die Stabilität ihrer Ausübung und die öffentliche Anerkennung deutlich. Neben der 
bereits erwähnten Option, ihr Leben vom Wort Gottes und der Eucharistie prägen zu lassen, darf von den 
Kandidatinnen und Kandidaten die Teilnahme an der entsprechenden theologischen und praktischen Ausbildung 
nach Maßgabe der diözesanen Vorschriften erwartet werden. Eine fundierte liturgische, pastorale und biblische 
Bildung ist somit die Basis jeder Beauftragung. Hinzu kommen menschliche Fähigkeiten, vor allem sprachliche und 
kommunikative, um den Anforderungen der Verkündigung gerecht werden zu können. Vorauszusetzen für den 
Dienst des Ministeriums ist auch die Bereitschaft zu kontinuierlicher Fort- und Weiterbildung. 

Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren übernehmen aber nicht nur bestimmte Aufgaben im Sinne einer 
Funktion. Auf dem Weg zur Beauftragung geht es auch um die Entdeckung und Förderung ihres Charismas, das so 
beständig ist, dass man es als Berufung bezeichnet. Dass jemand bereits in diesem Sinne in liturgischen und anderen 
Diensten tätig ist, kann ein Zeichen dafür sein. 

5.2 

Das Ministerium des Lektorates wird einmalig von der Kirche übertragen. Die Berufung dazu versteht sich also als 
Bestandteil des eigenen Lebensentwurfs, der von einem längerfristigen und prägenden Engagement getragen wird. 
Die Ausübung dieses Dienstes sollte aber von der beauftragten Person dennoch nicht unbegrenzt erwartet oder ihr 
verpflichtend übertragen werden, sondern erfolgt jeweils für einen Zeitraum von 5 Jahren. An dessen Ende wird 
über die Ausübung und Fortführung des Dienstes durch den Ortsordinarius eine Evaluation durchgeführt. Auf deren 
Grundlage kann im beiderseitigen Einverständnis zwischen Ortsordinarius und Beauftragter Lektorin bzw. 
Beauftragtem Lektor eine Verlängerung der Dienstzeit vereinbart werden. 

5.3 

Da die liturgische Feier das Leben wie eine Quelle tränkt und umgekehrt das Leben seinen Höhepunkt in der 
Eucharistie findet, hat das Ministerium des Lektorats seinen Platz sowohl in der Liturgie als auch in anderen 
Bereichen des kirchlichen Lebens. Die Beauftragten Lektorinnen und Beauftragten Lektoren laden Menschen ein, 
dem Wort Gottes zu begegnen, sind in Fragen des Glaubens auskunftsfähig und halten in ihren Pfarreien und 
Gemeinschaften das Bewusstsein für den Wert des Wortes Gottes wach. Sie tragen so zum Aufbau der 
Gemeinschaft bei und haben ein offenes Ohr für die Not der Menschen. 

5.4 

Es gibt zwei Wege, die Berufung zum Ministerium zu erkennen und fruchtbar zu machen: 

• Die Seelsorgerinnen und Seelsorger erkennen im Austausch mit Verantwortlichen der Gemeinde bzw. 
Gemeinschaft, dass jemand gute Voraussetzungen hätte, eine Aufgabe zu übernehmen, und laden diese 
Person dazu ein. 

• Jemand erkennt die eigene besondere Gabe oder Begabung, fasst den Entschluss, diese in das Leben der 
Gemeinschaft einzubringen, und nimmt in dieser Hinsicht mit der Leitung der Pfarrei oder des kategorialen 
Seelsorgebereichs Kontakt auf. 

In beiden Fällen geht es darum, dass der bzw. die Einzelne und die Kirche in der Person der für die Seelsorge 
Verantwortlichen und der kirchlichen Gemeinschaft im gegenseitigen Austausch erkennen, wohin der Heilige Geist 
sie führen will. Im Bereich der kategorialen Seelsorge erfolgt dies im Zusammenspiel mit den dort Verantwortlichen. 
 
6. Entsendung, Ausbildung sowie Entscheidung über die Zulassung zur Beauftragung zum Ministerium des 

Lektorats 
 
Da ein umfassender Verkündigungsdienst Teil der Beauftragung von Gemeindereferentinnen und 
Gemeindereferenten ist, werden diese im Bistum nicht eigens als Beauftragte Lektorinnen bzw. Beauftragte 
Lektoren eingesetzt. 
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6.1 
 
Die Entscheidung über die Eignung der Kandidatinnen und Kandidaten, die Ausbildung zur Beauftragten Lektorin 
bzw. zum Beauftragten Lektor zu beginnen, soll sich an folgenden Kriterien orientieren7: 

1. Teilnahme am kirchlichen Leben: Die Kandidatinnen und Kandidaten sind getauft und gefirmt, teilen die Lehre 
der Kirche und nehmen regelmäßig am liturgischen Leben teil. 

2. Begabung: Sie sind ausreichend begabt, die mit ihrem Dienst verbundenen Aufgaben ausüben zu können. 
3. Menschliche Reife: In der Regel haben die Bewerberinnen und Bewerber das 25. Lebensjahr vollendet. Sie 

sind in der Lage, andere Menschen einzubinden und gut mit ihnen zusammenzuarbeiten, sind also teamfähig 
und in der Lage, Konflikte im christlichen Sinne auszutragen. 

4. Persönliche Reife: Sie sind aufgrund ihrer physischen und psychischen Gesundheit in der Lage, den 
Anforderungen der Ausbildung gerecht zu werden und den späteren Herausforderungen des Dienstes mit der 
nötigen Resilienz und Stabilität zu begegnen. 

5. Lebensstil im Sinn des Evangeliums: Sie führen ein Leben nach den Grundlagen des Evangeliums und der Lehre 
der Kirche und sind bei den Gläubigen hinsichtlich ihrer Lebensgestaltung und Berufsausübung anerkannt. 
Dagegen schließen Äußerungen gegen die Menschenwürde, insbesondere völkisch-nationalistische, 
rassistische, antisemitische, antidemokratische Positionen oder gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit von 
der Zulassung zum Ministerium des Lektorats und vom Predigtdienst aus.8 

 
6.2 
 
Die Entsendung einer Kandidatin bzw. eines Kandidaten zur Ausbildung erfolgt durch die Leitung der Pfarrei nach 
Zustimmung des Pfarrgemeinderates bzw. des Kirchenvorstands plus mit Zweidrittelmehrheit. Sie verpflichten sich, 
der Kandidatin bzw. des Kandidaten die Ausübung des Dienstes im Rahmen der Normen zu ermöglichen, und 
vereinbaren mit ihnen vor der Beauftragung, welche konkreten Aufgaben ihnen zukommen und wie ihr Amt in 
Zusammenarbeit mit den haupt- und ehrenamtlich in der Pfarrei tätigen Personen ausgeübt werden soll. Für den 
Bereich der kategorialen Seelsorge erfolgt die Entsendung von Kandidatinnen und Kandidaten im Zusammenwirken 
von zuständiger Leitung, dem jeweiligen Bistumsbeauftragten und der Leitung des Fachbereichs Pastoral im 
Bischöflichen Ordinariat. 
Es obliegt dem Bischof festzulegen, wer auf diözesaner Ebene für die Annahme zur Ausbildung, die Durchführung 
der Ausbildung und die geistliche Begleitung der Kandidatinnen und Kandidaten verantwortlich ist. 

Alle Fragen der Ausbildung regelt die der Rahmenordnung angefügte Ausbildungsordnung. 

Zum Ende der erfolgten Ausbildung ist durch den diözesanen Ausbildungsverantwortlichen eine Empfehlung zur 
Beauftragung an den Bischof zu richten. Schließlich ist dieser Empfehlung auch die handschriftlich verfasste und 
unterzeichnete Bitte der Kandidatin bzw. des Kandidaten anzufügen. 

Der Ortsordinarius9 entscheidet daraufhin, ob die Person mit dem Ministerium des Lektorats beauftragt werden 
kann und erteilt die Zulassung zur Beauftragungsfeier. 

Es dürfen nur Kandidatinnen und Kandidaten zugelassen werden, die sich durch ungeschmälerten Glauben, lautere 
Absicht, die für die Ausübung des Dienstes nötigen Fähigkeiten und Kenntnisse, einen guten Ruf, bewährte 
Tugenden sowie physische und psychische Qualitäten auszeichnen. 
 
6.3 
 
Der Bischof oder ein von ihm benannter Vertreter steht der Feier der Beauftragung vor. An ihr sollen auch 
Vertreterinnen und Vertreter der Leitung der Pfarreien bzw. ihnen rechtlich gleichgestellte Personen im Bereich 
der kategorialen Seelsorge und Gläubige aus jenen kirchlichen Gemeinschaften teilnehmen, in denen die 
Beauftragten Lektorinnen bzw. Beauftragten Lektoren wirken werden. Der Ritus ist im Band III des Pontifikale „Die 
Beauftragung der Lektoren und der Akolythen“ festgelegt. 

                                                           
7 Vgl. die Partikularnorm der Deutschen Bischofskonferenz zu can. 230 § 1 CIC vom 01.01.1996 in Abschnitt I.1. 
8 Vgl. die Erklärung der deutschen Bischöfe „Völkischer Nationalismus und Christentum sind unvereinbar“ vom 22.02.2024. 
9 Unter den Begriff „Ordinarius“ fallen neben dem Diözesanbischof auch andere Träger ordentlicher Vollmacht, nämlich der 

Generalvikar und der Bischofsvikar. 
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6.4 

Die Beauftragung gilt grundsätzlich für das ganze Gebiet des Bistums Magdeburg. Der konkrete Tätigkeits- und 
Aufgabenbereich wird gemäß der Vereinbarung der Kandidatin bzw. des Kandidaten mit der eigenen Pfarrei, der 
entsendenden Gemeinschaft bzw. der Leitung der kategorialen Seelsorgebereiches in einem Dekret festgelegt. 
Darin wird auch bestimmt, wer die Leitungsverantwortung gegenüber der Beauftragten Lektorin bzw. des 
Beauftragten Lektors wahrnimmt. Im Bischöflichen Ordinariat ist ein Verzeichnis der mit dem Ministerium des 
Lektorat Beauftragten zu führen.  

Nach der Beauftragung wird das Vereinbarte in einem Gespräch mit der zuständigen Leitung einmal jährlich 
evaluiert bzw. angepasst. Dabei sind auch die jeweiligen Gremien einzubeziehen. Die Ergebnisse werden schriftlich 
festgehalten und dienen bei Personalwechsel in der Pastoralregion bzw. im kategorialen Seelsorgebereich oder in 
folgenden Wahlperioden der Gremien als Grundlage für die weitere Zusammenarbeit. 

6.5 

Im Falle eines Ortswechsels (z.B. Umzug) einer Beauftragten Lektorin bzw. eines Beauftragten Lektors, der dazu 
führt, dass deren Dienst am bisherigen Ort nicht mehr ausgeübt werden kann, endet die Dienstzeit der Beauftragten 
Lektorin bzw. des Beauftragten Lektors. Möchte die mit dem Lektorat beauftragte Person das Ministerium auch am 
neuen Ort ausüben, wendet sie sich an die dortigen Verantwortlichen (Leitung der Pfarrei; Pfarrgemeinderat bzw. 
Kirchenvorstand plus oder Leitung des kategorialen Seelsorgebereichs). Diese beraten und beschließen, inwiefern 
sie die Bereitschaft zum Dienst annehmen. Nachdem der Ortsordinarius der Veränderung zugestimmt hat, wird ein 
neues Dekret ausgestellt, sonst müsste ein Ruhestellungsdekret ausgefertigt werden. Unbeschadet dessen können 
Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren mit Zustimmung der jeweiligen Leitung ihren Dienst punktuell 
oder für einen kurzen und begrenzten Zeitraum auch anderswo im Bistum ausüben. 
 
7. Ruhestellung der Beauftragung 
7.1 

Die Zeit der Dienstausübung einer Beauftragten Lektorin bzw. eines Beauftragten Lektors beträgt fünf Jahre. Sie 
kann nach positiver Evaluation durch den Ortsordinarius jeweils um fünf weitere Jahre im gegenseitigen 
Einverständnis verlängert werden (vgl. 5.2). 

Beauftragte Lektorinnen und Lektoren können ihre Aufgaben aus einem gerechten Grund für bestimmte Zeit oder 
auf Dauer ruhend stellen. Davon sind die verantwortlichen Leitungen und die verantwortlichen diözesanen Stellen 
in Kenntnis zu setzen. Im Falle einer neuerlichen Wiederaufnahme der Aufgaben ist mit diesen auch – unter 
Wahrung der sonstigen Bestimmungen – eine schriftliche Vereinbarung zu treffen. 

7.2 

Die Leitung der Pfarrei kann nach Anhörung des Pfarrgemeinderats bzw. Kirchenvorstand plus den Bischof aus 
schwerwiegenden Gründen ersuchen, eine Beauftragte Lektorin bzw. einen Beauftragten Lektor ihrer bzw. seiner 
Aufgaben auf bestimmte Zeit zu entbinden oder auf Dauer zu entheben. Im Bereich der kategorialen Seelsorge kann 
dies durch die zuständige Leitung erfolgen. Der Bischof kann zudem auch von sich aus tätig werden. In jedem Fall 
muss die Entscheidung der betroffenen Person gegenüber schriftlich begründet werden. Im Falle eines 
Kirchenaustritts erlischt die Beauftragung mit sofortiger Wirkung. 

7.3 

Für Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren endet die Verpflichtung zur Ausübung des Dienstes mit der 
Vollendung des 75. Lebensjahres; sie können in Absprache mit der Leitung der Pfarrei und nach Zustimmung des 
Pfarrgemeinderates respektive Kirchenvorstand plus jedoch darüber hinaus ihren Dienst ausüben. Diese 
Vereinbarung ist alle zwei Jahre zu erneuern. Im Bereich der kategorialen Seelsorge ist eine Absprache mit der 
jeweiligen Leitung notwendig. 
 
8. Ausübung des Dienstes 
8.1 

Wenn Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren ihren Dienst in der Liturgie versehen, haben sie ihren 
Platz im Altarraum und tragen im Normalfall als liturgisches Gewand die Albe. Sie üben ihren Dienst gemeinsam mit 
jenen aus, die ebenfalls in ihrem Aufgabenbereich tätig sind. Hier ist der Grundsatz zu beachten, dass bei 
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liturgischen Feiern jeder „in der Ausübung seiner Aufgabe nur das und all das tun [soll], was ihm aus der Natur der 
Sache und gemäß den liturgischen Regeln zukommt“ (SC 28). Gegebenenfalls sind die Aufgaben unter mehreren 
Personen aufzuteilen.  

8.2 

Beauftragte Lektorinnen und Beauftragte Lektoren verpflichten sich zu regelmäßiger liturgischer, pastoraler, 
biblischer und theologischer Weiterbildung und einem entsprechenden geistlichen Leben. Das Bistum wird über 
die Fachakademie für Gemeindepastoral zu entsprechenden Bildungsangeboten einladen. 
 
9. Schlussbestimmungen 
9.1 

Diese Rahmenordnung gilt ad experimentum und soll in fünf Jahren evaluiert werden. 

9.2 

Die Bestimmungen für die Ausbildung und Beauftragung der Priesterkandidaten und Kandidaten für den 
Ständigen Diakonat bleiben von dieser Leitlinie unberührt. 

9.3 

Papst Franziskus ermuntert in seiner Botschaft zum fünfzigsten Jahrestag des Apostolischen Schreibens Ministeria 
quaedam (Nr. 9) die Kirche, in ihrem Tun voranzuschreiten und dem Wirken des Heiligen Geistes zu folgen, auch 
wenn nicht alle Spannungen und Aspekte schon im Vorfeld umfassend gelöst werden können. Dies gilt auch im 
Blick auf die vorliegende Rahmenordnung, ihre Umsetzung, Evaluierung und Anpassungen, die sich ergeben 
können. 

9.4 

Diese Rahmenordnung und die ihr beigefügte Ausbildungsordnung wurden von der Bischöflichen Arbeitsgruppe 
„Verkündigungsdienst“ erarbeitet. Auf der Grundlage der Beschlüsse des Bistumsrates im Handlungstext 
„Verkündigung durch beauftragte Getaufte“ vom 28.02.2026 setze ich sie nunmehr in Kraft und ordne ihre 
Veröffentlichung im Amtsblatt des Bistums Magdeburg an. 

Magdeburg, den 01.10.2026 

 

Bischof von Magdeburg 

    Anlage 
 
Nr. 85 Ausbildungsordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin und des Beauftragten Lektors im Bistum 

Magdeburg 
 
§ 1 Zielstellung der Ausbildungsordnung 
Die vorliegende Ausbildungsordnung regelt die in der Rahmenordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin 
und des Beauftragten Lektors im Bistum Magdeburg vorgesehene Vorbereitung und Befähigung auf eine 
Beauftragung zu diesem Dienstamt. Diese Ausbildungsordnung ist Bestandteil der Rahmenordnung. 
 
§ 2 Ausbildungsleitung 

(1) Die Ausbildungsleitung für den Dienst der Beauftragten Lektorin bzw. des Beauftragten Lektors im Bistum 
Magdeburg liegt bei der Direktorin bzw. des Direktors der Fachakademie für Gemeindepastoral im Bistum 
Magdeburg.  

(2) Zu den Aufgaben der Ausbildungsleitung gehören: 
a) Beratung von Interessierten über die Möglichkeiten und Wege der Ausbildung 
b) Erarbeitung und Umsetzung des Ausbildungscurriculums  
c) Berufung von Dozentinnen und Dozenten 
d) Auswahl und Beauftragung von Mentorinnen und Mentoren im Einvernehmen mit den 

Kandidatinnen und Kandidaten 
e) Zulassung der Kandidatinnen und Kandidaten zur Ausbildung gemäß den Kriterien der 

Rahmenordnung 
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f) Durchführung der Ausbildungsgespräche mit den Kandidatinnen und Kandidaten 
g) Votierung der Kandidatinnen und Kandidaten hinsichtlich der Eignung für das Dienstamt 
h) Schließung einer Ausbildungsvereinbarung mit den Kandidatinnen und Kandidaten 
i) Erstellung von Teilnahmebestätigungen und -zertifikaten. 

(3) Die Direktorin bzw. der Direktor kann die mit der Ausbildung verbundenen Leitungsaufgaben sowie die 
operative Durchführung ganz oder in Teilen an fachlich geeignete Personen delegieren. 

 

§ 3 Anerkennung von theologischer Vorbildung 
(1) Kandidatinnen und Kandidaten mit theologischer Vorbildung kann ein Teil der im Ausbildungscurriculum 

vorgesehenen Inhalte erlassen werden.  
(2) Die Ausbildungsleitung prüft im Einzelfall, inwieweit vorhandene und welche konkreten Qualifikationen auf 

die Ausbildungsmodule angerechnet werden können, um eine individuelle und ressourcenorientierte 
Förderung zu ermöglichen. 

(3) Zur Dokumentation und Regelung des geplanten Ausbildungsverlaufs sowie der anerkannten Vorbildung 
dient eine Ausbildungsvereinbarung. 

 
§ 4 Kompetenzbeschreibungen 

(1) Die Teilnehmenden erwerben durch die Ausbildung umfassende Fähigkeiten in vier Kernbereichen: 
a) biblisch-theologisch  

Die Teilnehmenden erwerben fundiertes Wissen über Entstehung, Kanon und Umwelt der Bibel 
sowie über das katholische Offenbarungsverständnis. Sie erlernen exegetische Methoden zur 
selbstständigen Erschließung und Deutung biblischer Texte. Zudem erwerben sie die Fähigkeit, 
Schrifttexte existenziell, kontextsensibel, traumasensibel sowie frei von Stereotypen auszulegen 
und eine hermeneutische Brücke in die heutige Lebenswelt zu schlagen 
 

b) liturgisch-gestalterisch 
Die Teilnehmenden erwerben liturgisch-theologisches Basiswissen über Symbole, das Kirchenjahr 
und die Vielfalt gottesdienstlicher Formen. Sie erlernen dramaturgische Methoden sowie die 
Raum- und Bewegungsdidaktik. Sie erwerben die Fähigkeit, Liturgien mit performativer Präsenz, 
rhetorischer Souveränität und musikalischer Passung zu leiten. Sie reflektieren ihre Rolle im 
gemeinsamen Priestertum und erlernen eine achtsame, inklusive Gottesdienstgestaltung. 
 

c) homiletisch-kommunikativ  
Die Teilnehmenden erwerben theologische und praktische Sicherheit bezüglich der Formen der 
Verkündigung. Sie erlernen homiletische Dramaturgien und Methoden zur adressatenorientierten 
Vorbereitung von Impulsen, Ansprachen oder Glaubenszeugnissen. Sie erwerben die Kompetenz, 
Texte für das Hören zu verfassen, einen pastoralen Ton zu meiden, und entwickeln durch 
Stimmbildung, Ambo-Rhetorik und freies Sprechdenken eine präsente, nahbare Verkündigung. 
 

d) spirituell-pastoral  
Die Teilnehmenden erwerben die Fähigkeit zur biografischen Glaubensreflexion und zur 
existenziellen Zeugniskraft. Sie erlernen mystagogische Kompetenzen zur Gestaltung geistlicher 
Erfahrungsräume. Sie erwerben eine seelsorglich sensible Haltung für den Dienst und festigen ihre 
spirituelle Identität. Sie lernen, diakonische und gesellschaftliche Nöte prophetisch zu deuten und 
das Evangelium sprachfähig einzubringen. 

 
(2) Die detailliertere Entfaltung der Ausbildungskompetenzen erfolgt in einem eigenständigen Arbeitspapier. 

 
§ 5 Strukturen der Ausbildung 

(1) Die Ausbildung erfolgt in einer modularen Struktur und gliedert sich in folgende Phasen: 
a) Phase 1: Klärung und Vereinbarung. 

In einem ersten Ausbildungsgespräch klärt die Ausbildungsleitung mit der Kandidatin bzw. dem 
Kandidaten die Motivation und die Vorkenntnisse. Im Anschluss wird eine Ausbildungsvereinbarung 
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geschlossen, die individuelle Lernziele, die zu absolvierenden Module (A–E) sowie die 
Rahmenbedingungen des Mentorats festlegt.  

 
b) Phase 2: Modulares Lernen.  

In dieser Phase liegt der Schwerpunkt auf E-Learning-Anteilen, die um virtuelle bzw. präsentische 
Kurstreffen ergänzt werden können. 
 

Modul A „Biblische Theologie“ 

• Offenbarungstheologie und katholisches Schriftverständnis 

• Biblische Einleitungswissenschaft und Kanonkunde 

• Der „Tisch des Wortes“ – Die Bibel in der gottesdienstlichen Praxis 

• Exegetisches Handwerkszeug 

• Hermeneutischer Brückenschlag zur heutigen Lebenswelt 

• Kontextuelle und sensible Auslegung 

ca. 30 Unterrichtsstunden 

Modul B „Liturgie leiten“ 

• Theologie der Liturgie 

• Zeitstruktur des Glaubens – Kirchenjahr und Leseordnung 

• Vielfalt gottesdienstlicher Feierformen 

• Dramaturgie und Ritusgestaltung in der Praxis 

• Raumdidaktik, Bewegung und liturgische Kleidung 

• Gesang, Musik und liturgische Zusammenarbeit 

• Lebensweltbezug, Inklusion und Barrierefreiheit 

ca. 20 Unterrichtsstunden 

Modul C „Homiletische Grundlagen und Erstellung der Predigt“ 

• Theologie des Wortes Gottes und liturgischer Rahmen 

• Standards und homiletische Formenkenntnis 

• Hermeneutischer, mystagogischer Brückenschlag – Vom Text zur 

Lebensrelevanz 

• Homiletische Dramaturgie und Textarchitektur 

• Adressatenorientierung und Schreiben für das Hören 

ca. 20 Unterrichtsstunden 

c) Phase 3: Praxis und Geistliches Profil.  
Diese Phase wird in präsentischen Seminaren, eigenständiger Arbeit und praktischen Übungen 
durchgeführt. 
 

Modul D „Homiletische Übungen“,  

incl. 3 reflektierter Probepredigten 

• Leibliche und räumliche Präsenz am Ambo 

• Stimmbildung, Rhetorik, Tonlage 

• Sprechdenken und die Kunst des freien Sprechens 

• Predigtwerkstatt, kollegiales Feedback und Predigtcoaching 

ca. 50 Unterrichtsstunden 

Modul E „Geistliches Selbstverständnis“ 

• Taufgeweihte – Das ekklesiologische Selbstverständnis im 

gemeinsamen Priestertum 

• Hörende des Wortes – Das offenbarungstheologische 

Selbstverständnis 

• Dienende am „Tisch des Wortes“ – Das liturgisch-sakramentale 

Selbstverständnis 

ca. 15 Unterrichtsstunden 
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• Ehrliche Suchende – Das intellektuell redliche Selbstverständnis 

bei Zweifeln und Ambiguitäten 

• Dolmetschende – Das existentiell-kontextuelle Selbstverständnis 

Die Elemente dieses Moduls verteilen sich auf zwei Veranstaltungen, 

jeweils am Anfang und am Ende der Ausbildung. 

 
Die in Phase 3 vorgesehenen Inhalte sind für alle Teilnehmenden verbindlich.  

 
d) Phase 4: Reflexion 

Am Ende der Ausbildung führt die Ausbildungsleitung mit der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ein 
zweites Ausbildungsgespräch. In diesem wird die Ausbildungsvereinbarung hinsichtlich der vereinbarten 
Lernziele evaluiert und die zurückliegende Ausbildungszeit reflektiert. 
An dieser Stelle kann eine Vertiefung bestimmter Ausbildungsinhalte vereinbart werden. 
Die Ausbildungsleitung protokolliert das zweite Ausbildungsgespräch. Das Protokoll ist von 
Ausbildungsleitung und der Kandidatin bzw. dem Kandidaten zu unterzeichnen. 

 
(2) Teil der Ausbildung ist ein verbindliches Mentorat. Dieses dient einem Transfer der Theorie in die pastorale 

Praxis sowie der Praxisbegleitung. 
a) Das Mentorat wird spätestens mit Phase 3 der Ausbildung verbindlich und begleitet die Ausbildung 

vor Ort.  
b) Mentorinnen und Mentoren können hauptamtliche pastorale Mitarbeitende sein. 
c) Aufgaben der Mentorinnen bzw. Mentoren sind:  

• Begleitung der praktischen Erarbeitung von Predigten 

• Reflexionsgespräche über die Rolle als Beauftragte Lektorin bzw. Beauftragter Lektor  

• Rückmeldung zur liturgischen und rhetorischen Gestaltung an die Kandidatinnen und 
Kandidaten  

• Austausch mit der Ausbildungsleitung 

• Abschließende schriftliche Einschätzung der Kandidatinnen und Kandidaten 
 

(3) Es wird empfohlen, dass die Kandidatinnen und Kandidaten in der Ausbildung und im nachfolgenden Dienst 
regelmäßige Geistliche Begleitung in Anspruch nehmen. 

 
§ 6 Fortbildung und lebensbegleitendes Lernen 

(1) Da das Ministerium auf Dauer angelegt ist, verpflichten sich die Beauftragten zur kontinuierlichen 
Weiterbildung. 

(2) Die Fachakademie bietet hierfür regelmäßig Vertiefungstage, homiletische Werkstätten sowie Angebote 
zur geistlichen Begleitung an. Sie orientiert sich dabei an den genannten Kompetenzen. 

(3) Gemäß der Rahmenordnung Nr. 6.4 führt die Leitung vor Ort mit den Beauftragten ein jährliches Gespräch, 
in dem u.a. die Aufgaben und der Fortbildungsbedarf evaluiert werden. 

(4) Das Mentorat nach § 5 (2) kann besonders in der Einführungszeit in den Dienst für eine begrenzte Zeit 
fortgeführt werden. 

 
§ 7 Abschluss und Zertifizierung der Ausbildung 

(1) Die Ausbildung gilt als abgeschlossen, wenn der nach § 5 (1) beschriebene Ausbildungsweg erfolgreich 
durchlaufen ist.  

(2) Die Ausbildungsleitung stellt den Kandidatinnen und Kandidaten ein Zertifikat über die Ausbildung aus, das 
die eingebrachten Vorleistungen sowie die durchlaufenden Ausbildungsinhalte dokumentiert. 

(3) Zum Ende der Ausbildung erstellt die Ausbildungsleitung eine schriftliche Einschätzung und Votierung über 
die Kandidatinnen und Kandidaten hinsichtlich der Entwicklung während der Ausbildungszeit und der 
angestrebten Beauftragung. Dabei berücksichtigt sie die Einschätzung der Mentorinnen und Mentoren. 

(4) Die Ausbildungsleitung setzt dann das Verfahren zur Zulassung gemäß Rahmenordnung Nr. 6.2 in Gang. 
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Diese Ausbildungsordnung ist Bestandteil der Rahmenordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin und des 
Beauftragten Lektors im Bistum Magdeburg, die am 01.10.2026 erlassen worden ist. 
 
Magdeburg, 01.10.2026 
 
Dr. Gerhard Feige 
Bischof      

 Anlage 
Mitteilungen des Generalvikars 
 
Nr. 86 Allerseelen-Kollekte 2026 
 
Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten am Montag, dem 2. November 2026  
 
Die Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten dient der Unterstützung der Priesterausbildung (Diözesan- und 
Ordenspriester) in Mittel-, Ost- und Südosteuropa. Für den Wiederaufbau und die Stärkung der Kirche in den 
betroffenen Ländern ist die Priesterausbildung auch 30 Jahre nach dem Ende des Kommunismus weiterhin sehr 
wichtig. Es zeigt sich dort deutlich, wie zentral die Begleitung der Menschen und die Seelsorge durch Priester ist, in 
Zeiten des Krieges in der Ukraine, der Spannungen in Armenien und um den Kosovo, der politischen Verhältnisse 
in Russland und Belarus sowie angesichts von sozialer Not und der Diaspora-Situation in vielen Renovabis-
Partnerländer im Osten Europas.  
Die Kollekte wird über die Diözesen an Renovabis weitergeleitet. Wir bitten um ein empfehlendes Wort für dieses 
wichtige Anliegen. Ein Plakat wird von Renovabis direkt verschickt bzw. kann dort angefordert werden (Adresse 
siehe unten).  
 
Die Kollekten-Gelder sollen (so bald wie möglich) mit dem Vermerk „Allerseelen-Kollekte 2026“ überwiesen werden 
an: 
 
Pax-Bank für Kirche und Caritas 
BIC: GENODED1PAX 
IBAN: DE74 3706 0193 1053 5470 24 
 
Die Bistumskasse leitet die Beträge an Renovabis weiter. 
 
Nähere Auskünfte: 
Renovabis – Solidaritätsaktion der dt. Katholiken  
mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa 
Domberg 38/40 
85345 Freising 
Telefon: 08164 / 5309 -53 oder -49 
E-Mail: info@renovabis.de 
Internet: www.renovabis.de 
 
Mitteilungen des Bischöflichen Ordinariates 
Prozessbereich 2. Personaleinsatzplanung und Personalentwicklung 
 
Nr. 87 Entpflichtungen / Ernennungen / Beauftragungen 
 
Herr Andreas Schönborn wird mit Wirkung vom 15.09.2026 unter Bezugnahme auf § 29 Abs. 3 des Gesetzes über 
die Verwaltung des Kirchenvermögens im Bistum Magdeburg vom 14.02.2020 zum Vorsitzenden des 
Kirchenvorstands der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer ernannt.  
Diese Ernennung ist befristet, orientiert sich an den Amtszeiten der Pfarreigremien und endet mit der Berufung 
eines neuen Vorsitzenden des Kirchenvorstands. 

mailto:info@renovabis.de
http://www.renovabis.de/
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Außerdem nimmt Herr Andreas Schönborn zusammen mit den weiteren Mitgliedern des Kirchenvorstands die 
Dienstaufsicht über die nichtpastoralen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Pfarrei wahr.  
Im Fall seiner Verhinderung wird seinem Stellvertreter in Anlehnung an die Vorgabe von can. 535 § 3 CIC die 
Führung des Dienstsiegels der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer übertragen.  
Herr Andreas Schönborn wird mit Wirkung vom 15.09.2026 gemeinsam mit P. Misiya Sebastin CMF, Herrn Michael 
Malcherek und Herrn Manfred Neuberger entsprechend den Vorgaben von can. 517 (2) CIC die Verantwortung für 
die Seelsorge in der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer übertragen.  
Diese Ernennung ist befristet, orientiert sich an den Amtszeiten der Pfarreigremien und endet mit der Berufung 
eines neuen Leitungsteams. 
 
Herrn Manfred Neuberger wird mit Wirkung vom 15.09.2026 gemeinsam mit P. Misiya Sebastin CMF, Herrn Michael 
Malcherek und Herrn Andreas Schönborn entsprechend den Vorgaben von can. 517 (2) CIC die Verantwortung für 
die Seelsorge in der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer beauftragt.  
Diese Ernennung ist befristet, orientiert sich an den Amtszeiten der Pfarreigremien und endet mit der Berufung 
eines neuen Leitungsteams. 
 
Herr Michael Malcherek wird mit Wirkung vom 15.09.2026 gemeinsam mit P. Misiya Sebastin CMF, Herrn Manfred 
Neuberger und Herrn Andreas Schönborn entsprechend den Vorgaben von can. 517 (2) CIC die Verantwortung für 
die Seelsorge in der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer übertragen.  
Diese Ernennung ist befristet, orientiert sich an den Amtszeiten der Pfarreigremien und endet mit der Berufung 
eines neuen Leitungsteams. 
 
Herr Pater Misiya Sebastin CMF wird mit Wirkung vom 15.09.2026 unter Beibehaltung seiner bisherigen Aufgaben 
gemäß can. 517 § 2 CIC zum Geistlichen Moderator in der Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer ernannt.  
Mit dieser Ernennung bleibt Herr Pater Misiya Sebastin CMF für den Bereich der Pfarreien St. Franziskus Bad 
Liebenwerda, St. Hedwig Lauchhammer und Schmerzhafte Mutter Torgau gemäß can. 1111 § 2 CIC zur Assistenz 
bei Eheschließungen delegiert.  
 
Herr Pfarrer Stephan Werner wird mit Wirkung vom 15.09.2026 von seinen Aufgaben als Pfarradministrator der 
Pfarrei St. Hedwig, Lauchhammer, als Kooperator der Pfarrei St. Franziskus, Bad Liebenwerda, von der Mitarbeit in 
der Seelsorge der Pfarrei Schmerzhafte Mutter, Torgau sowie als Regionalkoordinator in der Pastoralregion Elbe-
Elster entpflichtet.  
Herr Pfarrer Stephan Werner wird mit Wirkung vom 15.09.2026 zum Kooperator in der Pfarrei St. Marien, 
Wittenberg ernannt und beauftragt mit der Mitarbeit in der Seelsorge der Pfarreien Heilige Familie, Bitterfeld, St. 
Klara, Delitzsch, St. Peter und Paul, Dessau, Heilige Familie Dessau-Roßlau, St. Maria Köthen und Edith Stein Wolfen-
Zörbig. 
Mit dieser Ernennung ist Herr Pfarrer Stephan Werner für den Bereich der genannten Pfarreien gemäß can. 1111 § 
2 CIC zur Assistenz bei Eheschließungen delegiert. Die Delegation gemäß can. 1111 § 2 CIC zur Assistenz bei 
Eheschließungen für die Pfarreien St. Hedwig, Lauchhammer, St. Franziskus, Bad Liebenwerda und Schmerzhafte 
Mutter, Torgau bleibt erhalten und endet zum 31.12.2026. 
 
Frau Beatrix Michalak wird mit sofortiger Wirkung mit den Aufgaben einer Ansprechperson für Verdachtsfälle 
sexuellen Missbrauchs an Minderjährigen sowie an schutz- und hilfsbedürftigen Erwachsenen durch Beschäftigung 
im kirchlichen Dienst beauftragt.  
 
Herr Dr. Boguslaw Andrzej Raba scheidet mit Wirkung zum 30.09.2026 aus dem Dienst als Regionalkirchenmusiker 
der Pastoralregion Dessau aus. 
 
Herr Diakon Dr. Thomas Pogoda wird mit Wirkung vom 30.09.2026 als Leiter der Fachakademie für 
Gemeindepastoral entpflichtet. 
Herr Diakon Dr. Thomas Pogoda wird mit Wirkung vom 01.10.2026 unter Beibehaltung seiner Aufgaben als Diakon 
für den Bereich der Kathedralpfarrei St. Sebastian, Magdeburg mit der Leitung des Prozessbereichs 2, 
Personaleinsatzplanung und Personalentwicklung, des Bischöflichen Ordinariates Magdeburg beauftragt. Als Leiter 
des Prozessbereichs 2, Personaleinsatzplanung und Personalentwicklung ist er zugleich Bistumsbeauftragter für die 
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Ordensleute sowie Bistumsbeauftragter für die Ständigen Diakone. Gemäß § 2 Abs. 1 der Satzung des Bistumsrats 
für das Bistum Magdeburg vom 09.05.2025 ist Thomas Pogoda als Leiter des Prozessbereichs 2, 
Personaleinsatzplanung und Personalentwicklung beratendes Mitglied des Bistumsrats. 
Herr Diakon Dr. Thomas Pogoda wird mit Wirkung vom 01.10.2026 zum Ordinariatsrat im Bistum Magdeburg 
ernannt. 
 
Frau Kathrin Feineis wird mit Wirkung zum 01.10.2026, unter Beibehaltung ihrer Aufgaben als Gemeindereferentin 
in der Pastoralregion Halle-Merseburg, die Aufgaben der Leiterin der Kirchlichen Organisationsberatung (KOB) im 
Bistum Magdeburg übertragen. 
 
Herr Lic.iur.can. Daniel Lorek wird mit Wirkung vom 01.10.2026 gemäß can. 483 § 1 CIC zum Notar der Kurie 
ernannt.  
 
Nr. 88 Weihejubiläen im Jahr 2027 
 
MAI 
18.5.2002 Pfarrer Lic. theol. Marco Vogler (25-jähriges) 
19.5.2002 Pfarrer Krzysztof Józefczyk (25-jähriges) 
 
JUNI 
20.6.1987 Pfarrer i.R. Ulrich Kania (40-jähriges) 
29.6.1967 Pfarrer i.R. Walter Richter (60-jähriges) 
29.6.1967 Pfarrer i.R. Hans-Rudi Thiersch (60-jähriges) 
29.6.1962 Pfarrer i.R. Msgr. Dr. Paul Christian (65-jähriges) 
29.6.1962 Geistl. Rat i.R. Peter Zülicke (65-jähriges) 
 
Nr. 89 Sendungsjubiläen im Jahr 2027 
 
APRIL 
15.04.1962 Erika Günther (65-jähriges Sendungsjubiläum) 
21.04.1957 Dorothea Hille (70-jähriges Sendungsjubiläum) 
 
SEPTEMBER 
14.09.2002 Andrea Meyer (25-jähriges Sendungsjubiläum) 
29.09.2002 Sr. Teresa Koplin (25-jähriges Sendungsjubiläum) 
25.09.1987 Heidemarie Klimmasch (40-jähriges Sendungsjubiläum) 
 
Weitere kirchliche Nachrichten  
 
Nr. 90 Aufrufe zur Erstkommunion- und Firmaktion 2027 des Bonifatiuswerkes der deutschen Katholiken e.V. 
 
Dem Amtsblatt Oktober 2026 sind in der Anlage die Informationen zur Erstkommunion- und Firmgabe 2024 
beigefügt. 

    Anlage 
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Anlage 
 Nr. 82a Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag 2026 

Nr. 82b Hinweise zur Durchführung der Diaspora-Aktion 2026 
Nr. 83 Bekanntmachung des Allgemeinen Dekrets zu cc. 1336 § 2, n. 2 u. § 4, n. 5 CIC (Geldstrafen als 

Sühnestrafen) in den Amtsblättern  
Nr. 84 Rahmenordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin und des Beauftragten Lektors im Bistum 

Magdeburg 
Nr. 85 Ausbildungsordnung für den Dienst der Beauftragten Lektorin und des Beauftragten Lektors im Bistum 

Magdeburg 
Nr. 90a Aufrufe zur Erstkommunion- und  
Nr. 90b Firmaktion 2027 des Bonifatiuswerkes der deutschen Katholiken e.V. 
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